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Investitionen, die sich lohnen 
 
Gelder für Tageseinrichtungen für Kinder sind volkswirtschaftlich gesehen ein 
gutes Geschäft. Dieses Ergebnis ihrer Studie im Auftrag der Max-Träger-Stiftung 
der GEW stellte Frau Kathrin Bock-Famulla von der Uni Bielefeld bei einer 
Tagung des Forums „Förderung von Kindern“ am gestrigen Montag in Bochum 
vor. 
 
Dieses Forum ist ein landesweiter Zusammenschluss von insgesamt 19 Familien- 
und ErzieherInnenverbänden, Gewerkschaften und Trägerorganisationen. Das 
Forum sieht seine gemeinsame Aufgabe darin, für die Verbesserung der Qualität 
der Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern in allen Bereichen einzutreten. 
 
Frau Bock-Famullas Untersuchung der volkswirtschaftlichen Effekte von 
Kindertagesstätten zeigt, dass der Ertrag dieser Investitionen  (also die rein 
monetären Effekte) sich auf bis zu vier Euro für einen investierten Euro beläuft. 
Eine durchschnittliche Investition von 5.200 Euro für einen Kindertagsstättenplatz 
pro Jahr führt zu einem durchschnittlichen Ertrag von 20.000 Euro. In diesem 
Ertrag sind die Bruttoverdienste der Mütter, die ohne einen Tagesbetreuungsplatz 
nicht erwerbstätig sein könnten ebenso enthalten wie die Bruttoverdienste der 
Beschäftigten der Kindertageseinrichtungen. Darüber hinaus wurde die nicht in 
Anspruch genommene Hilfe zum Lebensunterhalt von Alleinerziehenden, die ohne 
Tagesstättenplatz nicht erwerbstätig sein könnten, eingerechnet. 
 
Der Nachweis dieses volkswirtschaftlichen Ertrags von Kindertagesstätten in 
West-Deutschland wurde durch eine Untersuchung an der Universität Bielefeld 
geführt. Damit können Kosten-Ertrags-Relationen, die das Sozialdepartement der 
Stadt Zürich im Jahr 2000 zur Messung des volkswirtschaftlichen Ertrags von 
Kindertagesstätten ermittelt hatte, bestätigt werden. 
Die Stadt Zürich hat aus diesen Ergebnissen schon Konsequenzen gezogen und 
trotz Kürzungen in vielen Haushaltsbereichen die Mittel für die Tagesbetreuung 
von Kindern in diesem Jahr konstant gehalten. 
 
Die Teilnehmer der Tagung beschlossen, diese  Zahlen insbesondere auf 
kommunaler Ebene stärker in die Diskussion einzubringen. Volkswirtschaftliche 
Argumente könnten vielleicht auch hartgesottene Finanzpolitiker von der 
Zukunftsinvestition „Förderung von Kindern“ überzeugen. 

 


	Pressemitteilung

